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Kurort will Regeln
für Pferdekutschen
BAD ELSTER — Bei der Überarbeitung
der Polizeiverordnung in Bad Elster
will der Kurort auch eine Regelung
für die Pferdekutschen aufnehmen.
Das beschloss jetzt der Stadtrat. Er
will die Fahrer verpflichten, Exkre-
menttaschen oder ähnliche Auf-
fangvorrichtungen an ihren Fuhr-
werken anzubringen. „Für den Pfer-
dekot fühlt sich bisher niemand so
wirklich verantwortlich“, hat etwa
Detlef Schlott (parteilos) festgestellt.
Zudem könne mit den Taschen die
Verschmutzung der öffentlichen
Straßen und Wege mit Pferdekot
verhindert werden. Die neue Rege-
lung soll aber explizit nicht bei öf-
fentlichen Veranstaltungen wie der
Equipage gelten. (aheb)

ZUSAMMENSTOSS

Auto nimmt Lkw
die Vorfahrt
OELSNITZ — Ein Pkw und ein Lkw
sind am Montag in Oelsnitz zusam-
mengestoßen. Dabei entstand laut
Polizei zirka 10.000 Euro Sachscha-
den. Ein Mazda-Fahrer wollte von
der Brückenstraße auf die B 92 in
Richtung Plauen abbiegen. Trotz
Vollbremsung stieß der 42-Jährige
mit dem vorfahrtsberechtigten Lkw
eines 33-Jährigen zusammen. (gsi)

GEMEINDERAT

Mühlental berät
über die Zukunft
MARIENEY — Über die Zukunft der
Gemeinde Mühlental berät morgen
Abend der Gemeinderat zur öffentli-
chen Sitzung in Marieney. Außer-
dem werden Hochwasser-Bauleis-
tungen vergeben und der Haushalts-
plan 2014 beraten. Die Sitzung be-
ginnt 19 Uhr mit einer Bürgerfrage-
stunde im Gemeindeamt. (gsi)

NACHRICHTEN

Fahrer steht unter Drogen
OELSNITZ — Unter Drogeneinfluss
stand ein 33-jähriger Fahrer eines
VW Golf, den die Polizei am Mon-
tagnachmittag auf der Egerstraße in
Oelsnitz aus dem Verkehr gezogen
hat. Außerdem fuhr er ohne Fahrer-
laubnis. (gsi)

Infos zum Thema Sucht
SCHÖNECK — Einen Informations-
abend zu „Unser Kind macht das
nicht! Oder?“ – Sucht im Jugendal-
ter, was sollte ich als Mutter oder Va-
ter wissen – findet morgen, 18 Uhr
im Bürgerhaus Schöneck statt. Der
Eintritt ist frei. Um Anmeldung un-
ter Ruf 037464 88934 oder 0170
5238131 wird gebeten. (gsi)

Minis drehen Runden
ADORF — Eine Modelleisenbahnaus-
stellung ist am Wochenende von
9.30 bis 17.30 Uhr im Vereinsheim
am Markt 35 in Adorf zu sehen. (gsi)

KURZ GEMELDET

BAD ELSTER — Jedermann kann jetzt
als Förderer dem Bahnsozialwerk
(BSW) beitreten. Das sagte Peter
Grunenberg, der BSW-Bezirksbeauf-
tragte und Vorsitzende der Ortsstel-
le Adorf, zur Tagung in der Vogt-
land-Klinik in Bad Elster. Damit dies
möglich wurde, hat die Stiftung ihre
Satzung geändert. „Bisher konnten
nur Eisenbahner beziehungsweise
alle aktiven oder ehemaligen Mitar-
beiter, Familienangehörige, Hinter-
bliebene oder Auszubildende der
Deutschen Bahn oder einer ihrer
Tochterunternehmen Förderer wer-
den“, erklärte Grunenberg.

Über 300 Förderer in der Region
Die Stiftung ist der größte betriebli-
che Sozialpartner der Deutschen
Bahn und des Bundeseisenbahnver-
mögens. Die Wurzeln des BSW lie-
gen in einem Verbund, in dem sich
Eisenbahner aus ganz Deutschland
zusammengeschlossen hatten. Seit-
dem leistet das BSW Unterstützung
und Hilfe in allen Lebenslagen. „Je-
der Interessierte, der für einen Mo-
natsbeitrag von drei Euro Förderer
der Stiftung wird, kann auch von
den Leistungen profitieren“, betonte
Grunenberg.

Im Verband der Stiftung ver-
zeichnet die Betreuungsstelle Adorf
gegenwärtig über 300 Förderer aus
dem oberen Vogtland und der Regi-
on. Die Stiftung bietet zahlreiche
Leistungen in den Bereichen Sozia-
les und Gesundheit, Reise und Erho-
lung sowie Kultur und Freizeit an.
Auf sozialer Ebene finden unter an-
derem Beratungen, Gesundheitsför-
derung und Suchtprävention statt.

Stiftung betreibt auch Hotels
Die Solidarität innerhalb der großen
Gemeinschaft der Stiftung sichert
allen BSW-Förderern Hilfe auch in
schwierigen Lebenssituationen, zu-
dem werden Familien- und Senio-
renbetreuung, Ausfahrten, Wande-
rungen und Veranstaltungen orga-
nisiert. Außerdem betreibt die Stif-
tung Ferienhotels und Ferienwohn-
anlagen in ganz Deutschland. Dazu
gehört auch das BSW-Ferienhotel
„Weiße Elster“ in Bad Elster.
Deutschlandweit gibt es 450 BSW-
Ortsstellen, in denen ehrenamtliche
Mitarbeiter als Ansprechpartner zur
Verfügung stehen. Die 64 Teilneh-
mer der Tagung in Bad Elster kamen
aus Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thü-
ringen und Bayern. Diese Bundes-
länder zählen zum Regionalbereich
Ost des BSW. Zur Tagung wurde der
bisherige Regionalleiter der BSW-
Region Ost, Steffen Eckert, verab-
schiedet. Als Nachfolgerin wurde
Nadja Lück bestätigt.

Sozialwerk
der Bahn
öffnet sich
für alle
Stiftung ändert Satzung:
Förderer-Beitrag kostet
drei Euro im Monat

VON STEFFEN ADLER

KLINGENTHAL — Es ist kurios und bit-
tersüß, welche Purzelbäume die Ge-
schichte manchmal schlägt. An je-
nem 9. November 1989, als abends
in Berlin Grenzübergänge geöffnet
wurden, weilte in Klingenthal ein
Team der Defa, um eine Dokumen-
tation zu drehen. Im Mittelpunkt
standen eine Erfindung und ihr geis-
tiger Vater: Der Ingenieur Achim
Meinel aus Tannenbergsthal hatte
einen Roboter entwickelt, der Ak-
kordeongehäuse poliert. Das ging

schneller als von Hand, wie es bis da-
hin üblich war, und bedeutete eine
erhebliche Verbesserung der Ar-
beitsbedingungen. „Der Polier-Robo-
ter war aber nur kurz im Einsatz,
knapp ein Jahr. Nach der Wende ver-
schwand er von der Bildfläche. Die
Dokumentation, ein paar Fotos und
meine Aufzeichnungen sind das
einzige Zeugnis“, so Achim Meinel.

Wenn der heute 78-Jährige sagt:
„Ich bin immer ein durchweg neu-
gieriger Mensch gewesen“, dann
steht das nicht nur für seinen For-
scherdrang als Ingenieur. Nach sei-
nem Studium auf dem Gebiet der
Verfahrenstechnik 1959-62 in Mag-
deburg arbeitete er bis 1965 im VEB
Rationalisierung in Klingenthal als
Konstrukteur, später baute er im
Zwotaer Institut für Musikinstru-
mentenbau den Bereich Technische
Applikationsforschung mit auf. „Ich
war oft in Betrieben, auch in den

Harmonikawerken. Da habe ich ge-
sehen, wie schwer es die Arbeiter
hatten, vor allem beim Polieren. Der

feine Zelluloidstaub war nicht gut
für die Gesundheit, viele hatten
auch Rückenbeschwerden. Ich
dachte: Dagegen muss etwa getan
werden. Meine Haltung war immer:
Es gibt kein Problem, das man nicht
lösen kann.“

1986 war es, als Achim Meinel
erste Überlegungen anstellte. Dank
seiner Erfahrung, dazu das Fachwis-
sen und mit Unterstützung des Be-
triebes entwickelten er und neun

andere Kollegen den ZIM IR 60-3, ei-
nen „Roboter mit Gefühl“. Finan-
ziert wurde das weltweit einmalige
Projekt vom Kombinat Musikinst-
rumente und gebaut in Wittstock.

Achim Meinel erinnert sich mit
Wehmut daran, dass der Roboter
nur für ein Jahr zum Einsatz kam.
„Die Arbeiter waren von ihm sehr
angetan.“ Dann kam die Wende und
der „Maschinenmensch“ ver-
schwand in der Versenkung, denn
plötzlich standen andere Probleme
auf der Tagesordnung. Die Akkorde-
ons aus Klingenthal waren nicht
mehr gefragt, weil quasi über Nacht
die UdSSR als bis dato wichtiger und
zuverlässiger Abnehmer wegbrach.
„Mein Traum war, dass der Akkorde-
onbau in Klingenthal bleibt. Des-
halb bin ich mit dem Roboter auch
nicht zu Hohner gegangen“, zieht
Achim Meinel seinen Schlussstrich
unter den ZIM IR 60-3.

Wende zerstört Roboter-Traum
Eine Weltneuheit aus
Klingenthal sollte 1989 den
Akkordeonbau verändern.
Geblieben sind nur Fotos
und ein Defa-Film.

VON ECKHARD SOMMER

Achim Meinel

FOTO: ECKHARD SOMMER

Entwickler des ZIM IR
60-3, einem
Roboter mit Gefühl-
Funktion

ARNOLDSGRÜN/JÖßNITZ — Am 28. Fe-
bruar 2014 gibt es in der Ausflugs-
gaststätte „Pfaffenmühle“ in Jößnitz
wieder einen Stammtisch der vogt-
ländischen Mundartautoren, Be-
ginn ist 19 Uhr. Darüber informierte
Doris Wildgrube aus Arnoldsgrün,
die Vorsitzendes des Mundartkrei-
ses. Eine weitere Veranstaltung wird
es am 12. April im Freilichtmuseum
Eubabrunn geben.

Sehr gut angenommen werden
nach Einschätzung von Doris Wild-

grube die Mundartveranstaltungen
in der Weihnachtszeit im Zigarren-
und Heimatmuseum in Schöneck.
Auch das Freilichtmuseum Land-
wüst veranstaltet in den Wintermo-
naten in der „Rumpelkammer“
Mundartveranstaltungen, so wird
am 16. März Peter Leonhardt lesen.
In der Adventszeit 2014 soll es auch
wieder eine Veranstaltung in der
Sparkasse in Klingenthal geben.

An einigen Veranstaltungsorten
stagniert aber die Arbeit. So konnten

beispielsweise mit dem Mehrgene-
rationenhaus „Goldene Sonne“ in
Oelsnitz, trotz mehrfacher Nachfra-
ge und einer gelungenen Auftakt-
veranstaltung, keine weiteren Ter-
mine vereinbart werden.

Viele Anfragen erreichen den
Mundartkreis inzwischen über das
Internet. So bat im vergangenen Jahr
eine Studentin aus Regensburg um
Unterstützung bei der Suche nach
Gewährspersonen für eine Befra-
gung von Mundartsprechern im

Rahmen einer wissenschaftlichen
Arbeit und eine Gärtnerei benötigte
Hilfe bei der Gestaltung der Beschil-
derung in vogtländischer Mundart.

Erfolgreich läuft seit zwei Jahren
durch die Mitglieder des Mundart-
kreises die Aktion „Pflänzle und
Viehlich“, über die Tier- und Pflan-
zennamen in vogtländischer Mund-
art zusammengetragen werden. Die
Liste dazu hat bereits einen statt-
lichen Umfang erreicht. (tm)

» www.vogtlandmundart.de

Mundartautoren treffen sich am Stammtisch
Nächste Veranstaltung in der Jößnitzer „Pfaffenmühle“ – Aktion „Pflänzle und Viehlich“ findet große Resonanz

Durch die Nachbarschaft von Grundschule, Hort
und Tierpark auf dem Amtsberg in Klingenthal
ist eine Partnerschaft entstanden: Kinder erfah-
ren viel über Tiere und wollen die Einrichtung
unterstützen. Grundlage ist dabei eine Koopera-

tionsvereinbarung, die kürzlich unterzeichnet
worden ist. So sind beispielsweise jeden Freitag-
nachmittag Kids des Puzzle-Horts für eine Stun-
de im Tierpark unterwegs. Am Freitag erfuhren
sie mit Hortleiterin Barbara Walter von Tier-

parkleiter Dietmar Dörfel viel Wissenswertes
über Affen. Im Foto schauen sich die Kinder ein
Präparat des Weißbüscheläffchens Fridolin an.
Er war der erste seiner Art im Klingenthaler
Tierpark. FOTO: HELMUT SCHNEIDER

Klingenthaler Tierpark: Kinder lernen viel und wollen helfen
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